
B e r i c h t

dos PrediseraenHr.«™ der Ostro^sl. schon Beke

über seine Auswanderung nach Jordan (Neumarkh

Wer seine Hp.nd an dnn Pf 3. ig legt und
sieht zurück, der ist niv>it geschickt
zum Reiche Gottes.

Al s wir nm 20.A^ril unsoren neuen Kursus im Prediger scmin r̂ in
Bloostp.u begannen, strnd unser Anfang im Zeichen zuversichtlicher
Arbeit und Freude, Die Serain^rgemoinschnf t, bestehend PUS 9 Ost-
prsusseri, 2 Brandenburgern, 2 Westfalen, 2 Rheinländern und l Sach-
sen hatte sich sehr "bald zur echten Bruderschaft zus*mmongeschlossen|
Unser neuer Studj.eninspoktor, Vikar Maser, pus der cv-ngelisch-lu~
theri sehen Kirche Bayerns her auf gekommen, wurde uns schnell ein
treuer Borater und Helfer und vor n.llem: Die ostpreussischen Crc
den, die sich mehr und mehr um drs Vifor t snmmolten, trugen unsere
Arbeit mit, und wir wussten, dnss wir uns rruf oinen grossen und
wichtigen Dienst vorbereiten durften. So hofften wir in Bloostrvu
ftl s einer Burg des Friedens der letzten Vorbereitung auf unser Amt
in theologischer Arbeit und brüderlicher Gemoinschr.f t entgegengehen
zu können.

Es trr.f uns dr.her une'rwp,rtet, pJLs dio orston Geruch t n libor die
bevorstehende Ausweisung unseres Leiters, Lic.Iwnnd, nuf tauchten.
Wir hofften immer noch, sie Kirden sich nicht bewahrheiten, bis dinn
doch «m 24 .Mai pberacLs um 18 Uhr zwei Beamten der GehcStpptspolizei
in Königsberg erschienen und Herrn LiG 8Iv»pnd das Verlassen der Pro-
vinz Ostproussen binnon 24 Stunden bcfRhlon. Wir hntten uns beim
Brsoheinon dor Bopjnten nlle in der grosson Dinlo des HP.USCS versnm.

r Lic 'Iwond mit Aßn Booten *ufl seinem Ziramnr trnt
wrr unser Entschluss gofn,,3t: Wir

>eräoint'i«f'~flV,ri£ •"*--^"--« " "Uf einer Innung der BK in Ostr>reusgpn
"fwÄSiÄund dp.be!  &+.o „+«^.1,^1., _,° T / , ve"LJ-1s un,̂

Es handelt sich dnboi um einen Aus spreche* r bend der Bruderschaft
der Hilfsprediger und Vikare der BK, bei dem Horr Lic.Iwand über die
kirchliche Lnge und die durch den Wffhlerlo.ss des Führers goschaffene

UDie°Anzlige muss ^us dorn Kreise dar Teilnehmer ergnugon sein
und ist gerade dnrum umso unbegreiflicher, weil Herr Lic.Iwand sich
dr-m^ls gerade.- entgegen mrnchen Zweifeln - positiv und zuversicht-
lich für die Angekündigte Gonernlsynode eingesetzt h^t. Die Tciineh-
mer der Tagung hnbon dies inzwischen unterschriftlich bezeugt. Trotz-
dem konnte ^m 26,Mpi eine Notiz in der ostpreussischen Prosse ersehe!
nen mit der Ueberschrift:

"Hetzredner p.ug Ostpreussen ausgewiesen"*
Selbstverständlich hnben os sich die DC nicht nehmen lassen, in ih-
rem Bln.tt die rein politische Ursache dieser Ausweisung kräftig zu
unterstreichen.



Gegen 1-9 Uhr verliess die- Staatspolizei Bloestau. Schnoll ver-
breitete sich im Dorf die Nachricht von der Ausweisung, und «äs dann
gegen 20 Uhr die Sozius s andreht gehalten, wurde, fohlte kaum jemand
von den Dorfbewohnern. Alle kamen sie, Grosse und Kleine, Männer,
Frauen und Kindor. Sie spürten, das s es hier nicht p,lloin um das
persönliche Schicksal Lic,Iwands und nicht um dns des Seminars,
sondern um die Sache der Kirche und damit auch um ihre eigene Sache
ging. Einer nach dem anderen kam, gedrückt und still. Im Alltpvgs~
kleid, so wie .giß eben von der Arbeit heimgekommen waren. Immer me}i:?
Stühle musster> herbeigeholt werden, bis zuletzt der grnzo Andachts-
raum gefixllt war,und die jungen Leute stehen mussten. Wir sangen das
Lied: Nun lob mein Seel'den Herren, und Lic.Iwand las den 103.
Psalm«

Lob und Dank wnr dor Grundton dieser Stunde, Drnk m die Mensche
besonders auch nn die, die d^g Seminar vor nunmehr zwei Jahren so
freundlich in ihrem Dorf aufgenommen haben und mit ihm zu einer Ger
meinde zusammengewachsen sind,, Lob und Dank aber vor allem dem Herrn
der uns so viel Gutes getan h^t, gerade auch in dieser oft so not-
vollen Zeit, Wir allo können die Zeiten, als die Kirche mächtig und
gross war nach aussen. Aber die Herzen der Menschen, gerade der Ar-
men, der Mühseligen und Beladenen blieben ihr vorschlössen, und das
Wort dos Ev~ngclmums krm leer und unverstanden zu ihr zurück. Jetzt-
h r. t Gott seine Boten arm und elend und heimatlos gemacht und ihnen
so Gehör verschafft bei denen, -n die sich sein Evpjigelium richtet,
Er h."t uns gedemütigt, nicht um uns zu vernichten, sondern um uns
tauglich zu machen für seinen Dienst«, Daru$ sind in dieser Stunde ur-
sere Herzen voll Lob und D~.nk gegen Gott, der bisher so gnädig sei-
ne Hrnd über unser Leben, über dieses Haus und über diese Gemeinde
gehalten hat. "Lobe den Herrn, meine Beele, was in mir ist, seinen
heiligen N*men, lobe den Herrn meine Seele und vergiss nicht, Wns
er dir gutes getan hat," '

Es wird heute nicht nn Stimmen fehlen, dio von uns sagen: "Seht,
sie sind auf falschem Woge, Gott widersteht ihnen, or strpft sio f-'ir
ihr Unrecht," Dr.s soll uns nicht irre mo.ch.on. "Gott handelt nicht
mit uns n^ch unseren Sünden und vergilt uns nicht n̂ .ch unserer Mis.se.
tnt, denn so, hoch der Himmel Über der Erde ist, Ip.ggt er snino Gni~
de walten über die, so ihn fürchten. So ferne der Morgen ist vom
Abend lässt or unsere Uebertretungen von uns sein." Dr.s ist die
frohe Botschaft der Kirche, drss Gott nicht mit uns ins Gericht
geht, sondern seine Arme ausbreitet und uns heimholt ins Vaterhaus:
"Wie sich ein Vater über Kinder erbarmet, so erbarmt sich der Herr
über die, so ihn fürchten." Mit gerneinsam gesprochenem Vaterunser
und dem Vers "Lob, Ehr und Preis sei Gott, dorn V^ter und dorn Sohne;r

schloss die Andacht und bewogten Herzens nahmen die einzelnen Gemein.,
deglieder Abschied von Herrn Lic.Iwand und vom Seminar,

Was sollte nun weiter v/erden? Wohin sollten wir fahren, 1113 dio
Arbeit des Seminnr s, dio kirchliche Ausbildung, dor Vikpre weiterfüh-
ren zu können? Verschiedene Pläne wurden erwogen. M^n hoffte in
Bayern oder der Provinz V/estfalon odor Brandenburg eine Zufluchts-
stätte zu finden. Mnnches Telefongespräch wurdo noch in derselben
Nacht geführt, sodass wir erst sehr spät zur Ruhe kernen. Am nächsten
Morgen wurden in .-»Her Früho die Koffer gopackt, Für dio notwendig-
sten Sachen konnten mitgenommen werden, denn abends gegen 19 Uhr



musste die Grenze Ostpreusscns überschritten sein.
Inzwischen wp.r die Nachricht von der Ausweisung Herrn L i c.Iwon.ls

und der Auswanderung des gesamten Seminars i a Königsberg bekannt ge-
worden. Als wir ^m Mittag des nächsten Tages von Königsberg nbfuh-
ren, hatte sich eine grosso Anzahl von Menschen pm Bnhnhof einge-
funden, um in Abschiedsworten und Gaben ihre Verbundenheit mit dem
Seminar nuszudrücken0 Unter denen, die uns Scheidenden das Geleit
g-'ben, befand sich puch der grösste Teil der Königsberger Theologie-
Studenten, die uns °m Zuge das Lied sangen: "Jesu meine Freude ,9C

5:

Dpjnit verliessen wir Königsberg.
Abends gegen 21 Uhr trafen wir in Berlin, unserem ersten F^hrtsi

ein., Vfir wurdon von einem Vertreter des Altpreussischen Bruderrpter;
pm Bphnhof empfangen und durften eineinhplb T^ge seine Gp'ste in Ber-
lin sein. Am Mittwoch Bürden Verhandlungen und Beratungen gnpflogsrij
wo dps Seminar untergebracht werden sollte. Es f^nd sich sehr rasch'
eino Lösung, sodass schon rm Donnerstag die Y/eiteriVhrt pngetreten
v/erden konnte.

Es war eine fröhliche Fahrt, die Frhrt in die Grenzmark. Hotte
doch unser Zielb-lmhof den freundlichen N-men "Paradies"« In Pn.ra-
dies wurden wir von unserem Inspektor Mnser in Empfang genommen, de:
schon vorausgof^hren war, um die nötigsten Vorbereitungen zu tref-
fen. Mit Freuden zogon wir in d^s neue Heim, das "Martin Lutherhr-u&?

in Jordan bei Paradies. Noch am T^ge unserer Ankunft wurden wir -t';:'.
freundlichste begrüsst von einem Vertreter des Kuratoriums des K-u-
ses; puch die Gemeinde Jordan hiess uns durch ihrm Pfarrer herz-
lich willkommen, dar uns in dem kleinen Kirchlein des Dorfes eine
Andacht hinlt über din Lesung des Tages "Der Herr segne dich und b~
hüto dich," '7ir Wohnen jetzt hier im Martin Lutherhp.us, dns im Jr-hr-
1928 ursprünglich als Freizeitenhaus gobp.ut wurdee Es dient jetzt
pls evangelisches Schülerheim, wird -..bor P!s solches Ende Juni dier-.r:
Jahres im Zuge der Entkonfössioiialisierung des öffentlichen Lebens "
rufgehoben, sodass wir vom Juli n.b das Haus für uns allein hr-benY
Bis dnhin freilich müssen wir uns beschränken auf drei Schl-fräume
(9,4 und 3 Einwohner), zwei kleine Arbeitszimmer 1Lnd einen Essra^,

Am Morgen n^ch unserer /nlcunft schon wurde die in Bloest^u ab-
gebrochene Arbeit fortgesetzt. D^s war insofern nicht laicht, «lg
wir zunächst noch ganz ohne Büchor w-ren. Der grösstc Teil unserer
Bücher ist auch jetzt noch als Frachtgut unterwegs, rber in Kürze
wird die Arbeit in gewohnter Weise von statten gehen.

Dennoch sind wir hier nicht zu Hause sondern nur Gäste und hof-
fen recht b^ld wieder in Ostpreussen und Bloest^u prbeiten zu dür-
fen, denn das Bloestauer Seminpr soll erhalten bleiben. Wir hoffen
unseren Freunden jeden Monat einen Gruss aus dem Exil senden zu kön-
nen und grüssen sie heute mit der Erinnerung pn ein Wort aus dem
Hebräerbrief (13,12-14):

Dprum h^t ^uch Jesus, ûf d->ss er heiligte das Volk durch
sein eigen Blut, gelitten äraussen vor dem Toro.
So lasset uns nun zu ihm hinausgehen aus dem Lager
und seine Schmach tragen.
Denn wir h^ben hier keine bleibende Stp.dt,
sondern die zukünftige suchen wir.

Abgeschlossen PID I.Juni Jordqn bei Pnradies Kr.Meserit;
Evangelisches Schülerheim.

J


